
"Gibt's denn nichts Wichtigeres?" Einige Anmerkungen zum geschlechtergerechten 

Formulieren 

 

Rückblende 

Als ich unlängst meine alten Tagebücher wiederlas, stellte ich fest: mit 17 Jahren habe ich 

mich als Schüler bezeichnet und das, obwohl ich in eine Mädchenklasse gegangen bin.  

In den späten 80er-Jahren setzte ich mich feministischen Themen auseinander und ich kann 

mich gut daran erinnern, wie ich in einer Gruppe von Mathematikerinnen und Mathematikern, 

mit denen ich befreundet war, auf die Wichtigkeit Frauen sprachlich sichtbar zu machen, 

hingewiesen habe und dies zu einer der heftigsten Diskussionen führte, die ich je erlebt hatte. 

Von Themen, die für die Frauen wohl wichtiger wären, war die Rede. Davon, dass Frauen 

doch bei Bezeichnungen wie Student etc. sowieso mitgemeint seien. Dass Feministinnen sich 

nicht wundern dürften, wenn sie nicht ernst genommen werden würden, wenn sie solche 

Forderungen stellten. Dass eine Verwendung von männlichen und weiblichen Endungen zu 

grammatikalischen Problemen führen und dann überhaupt alles unlesbar werden würde.  

Mir selbst ist die Verwendung beider Endungen inzwischen zum Selbstverständnis geworden. 

Ich kann gar nicht anders als jedes Mal zu merken, wenn ausschließlich in der männlichen 

Form gesprochen wird oder sich Frauen als Lehrer vorstellen.  

Nun bin ich schon seit vielen Jahren im Bereich der Erwachsenenbildung tätig und dabei geht 

es manchmal auch um das Thema "Sprache". Männer wie Frauen versichern dann immer 

wieder, dass das Thema "sprachliche Sichtbarmachung von Frauen" ihnen kein Anliegen wäre 

und sie die ganze Aufregung darum nicht verstünden. Oft werden Wortmeldungen zu diesem 

Thema sehr emotional und manchmal auch aggressiv. So unwichtig scheint das Thema also 

doch nicht zu sein.  

 

Sprache bedeutet Macht 

Wie wichtig das Thema Sprache ist, wird deutlich, wenn Volksgruppen dafür kämpfen, ihre 

Sprache sprechen zu dürfen, wenn in Kärnten eingefordert wird, dass Ortstafeln zweisprachig 

beschriftet werden oder wenn die Berufsbezeichnung Krankenschwester für Männer als 

untragbar empfunden wird.  

Dass Sprache unser Denken verändert, haben die zwei Wissenschafterinnen Dagmar 

Stahlberg und Sabine Sczesny von der Universität Mannheim nachgewiesen: Sie baten 

Studierende darum, drei Sportler, Sänger, Politiker oder Moderatoren zu nennen. In einer 

Variante wurde nach drei SportlerInnen, SängerInnen, PolitikerInnen oder ModeratorInnen 

gefragt und siehe da: Im zweiten Fall wurden mehr Frauen genannt als wenn ausschließlich 

die männlichen Formen angegeben waren. (Quelle: 

frauensprache.com/geringer_einbezug.htm - Stand: 14.4.08) 

Wie männlich geprägt die Sprache ist, wird deutlich, wenn die Verhältnisse einmal umgedreht 

dargestellt werden. Im 1977 erstmalig erschienenen Roman "Die Töchter Egalias" der 

norwegischen Autorin Gerd Brantenberg sind zum einen die Geschlechtermachtverhältnisse 

umgedreht, zum anderen zieht sich eine weiblich geprägte Sprache durch den ganzen Roman. 

Daher kann beispielsweise der Sohn Petronius nur formulieren, dass er Seefrau werden will. 

Seine Schwester lacht ihn aus. "Eine männliche Seefrau! Der blödeste Ausdruck seit 

Wibschengedenken!" Was uns beim Lesen komisch vorkommt, ist umgekehrt selbstver-

ständlich. Eine Landeshauptfrau wird Landeshauptmann genannt, weil es doch um die 

Funktion geht und nicht um das Geschlecht. Und nicht selten ist von Frauenmannschaften die 

Rede. Beim Wort Männerfrauschaft würden wohl alle den Kopf schütteln und nachdenken 

müssen, was damit gemeint sein kann.  

 

Plädoyer für eine geschlechtergerechte Sprache 

http://www.frauensprache.com/geringer_einbezug.htm


Sich für eine geschlechtergerechte Sprache einzusetzen heißt nicht, andere Themen der 

Gleichstellung nicht ernst zu nehmen. Aber warum soll es um ein Entweder – Oder gehen? 

Dürfen wir eine geschlechtergerechte Sprache erst erwarten, wenn alle anderen Probleme 

gelöst sind? Eine geschlechtergerechte Sprache führt nicht automatisch zu einer geschlechter-

gerechten Welt, aber sie verändert mit Sicherheit das Denken. Wenn nun von Gesetz wegen 

die Stellenausschreibung "Gesucht: Bauingenieur/in" lauten muss oder in einer 

Ausschreibung eine Kindergartenpädagogin bzw. ein Kindergartenpädagoge gesucht wird, 

dann wird es sicher noch dauern bis sich gleich viele Frauen wie Männer für diese beiden 

Jobs bewerben, aber zumindest ist schon heute sichtbar gemacht, dass für beide Berufe Frauen 

wie Männer in Frage kommen. Und vielleicht bewirkt dies, dass ein Bub oder Mädchen sich 

diesen – derzeit noch für sie eher untypischen – Beruf für sich vorstellen kann. 

Geschlechtergerechtes Formulieren kann gelernt werden. Es bedarf dazu einer 

Sensibilisierung, eines Bewusstseins für die Bedeutung des Themas und eines Willens zur 

Umsetzung. Und mit ein bisschen Übung wird geschlechtergerechtes Formulieren zur 

Selbstverständlichkeit. Fürs Üben noch ein paar Linkhinweise (alle Stand: 14.4.08): 

bmukk.gv.at/medienpool/7108/PDFzuPubID403.pdf ... Geschlechtergerechtes Formulieren. 

Leitfaden des BMUKK 

die-technik-ist-weiblich.at/2gender-salon-am-fh-campus-wien-geschlechter-gerechte-

sprache-im-bildungsbereich/ ... Mit informativen Downloads der Referentin Mag.a Schneider 

wien.gv.at/ma57/sprache/ ... Ein interaktives Angebot des Frauenbüros der Stadt Wien 

frauen.jku.at/frauenfoerderung/dokumente/leitfaden.pdf ... Leitfaden zu einer geschlechter-

gerechten Sprache der Universität Linz 

uni-klu.ac.at/groups/sonstige/akgleich/assets/pdf/kurz_und_buendig_druckversion.pdf ... 

Vorschläge zum geschlechtergerechten Formulieren von der Universität Klagenfurt 

 

Viel Spaß beim kreativen Formulieren! 

 

Zur Person: 

Mag.a Renate Tanzberger: Lehramtstudium Mathematik sowie Geschichte und Sozialkunde. 

Seit vielen Jahren Obfrau des Vereins zur Erarbeitung feministischer Erziehungs- und 

Unterrichtsmodelle (efeu.or.at). Bildet fort und schreibt u.a. zu gendersensibler Pädagogik, 

Mädchen- und Bubenarbeit, Gewalt/prävention, Berufsorientierung,... EfEU ist in der 

Plattform gegen die Gewalt in der Familie für "Gewalt an/unter Jugendlichen" in der Region 

Wien zuständig. 
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